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Der Fliehende Holländer

Drama in fünf Akten
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Personen nach der Auftritt-Folge

I. Akt. Ahasver
Mädchen, 12
Junge, 9
Junge, 11
Frau Staecker, 40
17jähriger
15jähriger
Ein SS-Mann, Deutscher
Ein holländischer Polizist

II. Akt. Der Unbekannte Soldat
Commander der Royal Navy, 60
Daland, Offizier der Royal Navy, 25
MacDonald, sein Kamerad
Marlowe, sein Kamerad

III. Akt. Maillol
Dina Vierny
Maillol
Jeanne, seine Schwiegertochter, 40

IV. Akt. Ein Rad dreht sich
Klio
Daland

V. Akt. 2013: Büchners 200. Geburtstag oder
der Klofrau-Teller
Daland
Schüler, der im I. Akt Agnes Cohn verriet
Schülerin
Bernd
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Helga
Heinz
Helmut
Gabriel
Maike
Gisela

Darstellerinnen, Darsteller im Teen- und Twen-«Alter» bitte
stets mit Besuchern von Schauspielschulen besetzen, nicht mit
schon fertig Ausgebildeten.

Im übrigen wie sonst in meinen Stücken auch Mehrfachbe-
setzungen, soweit vom Lebensalter her möglich.
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Erster Akt
Ahasver

Drei Fünf- bis Sechsjährige, ein Mädchen, zwei Jungen in einer
Sandkiste.
Mädchen :  Ich könnt euch eine Burg bauen!

Ich kann mir nie ein Babybettchen bauen –
wie denn aus Sand? Geht nicht.

Junge I :  Abhauen – sollst hier abhauen:
Spiel mit deinem Puppenwagen.

Sie steht da, mit einer großen Puppe.
Junge II, schreit, stößt sie weg, so heftig, daß sie auf den Rük-
ken fällt in die Sandkiste:

Blöde Gans, jetzt hast du die halbe Burg zertrampelt!
Hau ab, verstehst nichts von Soldatenspielen.

Mädchen :  Will gar nicht mehr mit euch spielen,
doch die Anneliese ist heute nicht da.

Mutter : RAUFKOMMEN!
Der sehr laute Ruf einer Frau, die man noch nicht sieht. Sie
wiederholt:
Mutter :  Raufkommen!
Junge I :  Wollen nicht, Mama, du störst uns.
Mutter, eine Vierzigjährige, betritt aufgeregt die Bühne, sagt
energisch zu ihren Söhnen – ergreift das Mädchen, zieht es
mit:
Mutter :  Wir essen – los, und du kommst heute auch mit

zu uns.
Junge II :  Essen – noch keinen Hunger, Mama, laß uns . . .
Ein Fußball wurde über die Bühne geschossen; man sieht noch
nicht, von wem.
Mutter :  Ihr kommt mit und du kommst auch mit – heute,

los. Weg hier jetzt!
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Im Hintergrund nun der Siebzehnjährige, geht, um seinen Ball
aufzuheben, über die Bühne, spielt einen Moment allein mit
dem Ball, bis ein Fünfzehnjähriger zu ihm tritt – sofort auch mit
dem Ball anfängt, wortlos noch, bis die Mutter mit dem Mädchen
wieder weg ist, die eilig in den Vordergrund zurückgelaufen war,
den vergessenen Puppenwagen zu holen. Sobald die beiden nicht
mehr zu sehen sind, sagt der Fünfzehnjährige, ohne sein Ballspiel
mit dem Siebzehnjährigen zu unterbrechen:
Fünfzehnjähriger :  Die Deutschen haben eben ihre

Eltern verhaftet,
sagt meine Schwester – die sollen Juden sein
und müssen umziehen, nach Polen,
da sollen die arbeiten für die Deutschen!

Siebzehnjähriger, sie fußballern weiter:
Können hier doch auch arbeiten!

Fünfzehnjähriger : Nicht Waffen bauen, die sollen in
Polen
Panzer und Flugzeuge bauen.

Siebzehnjähriger :  Wir müssten jeden Holländer
erschießen,
der für Deutsche Waffen baut!

Fünfzehnjähriger :  Mein Vater sagt, die Juden wollen
das gar nicht,
die werden dazu gezwungen!

Siebzehnjähriger ; auch Handbewegung dorthin, wo das
Kind mit der Frau abging:

Und ihre Kinder lassen die in Holland zurück, die Juden?
Die Cohns, hab ich selber vorher gesehen,
sind aber vor einer Stunde mit ihren Kindern abgeholt
worden!
Auf Lastwagen . . . bis nach Polen?

Fünfzehnjähriger :  Vielleicht nur zum Bahnhof; haben
geweint.

Siebzehnjähriger : Hab nicht gewußt, daß die Juden sind
– sind Juden anders als wir Holländer?
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Fünfzehnjähriger :  ’türlich, haben den Jesus ans Kreuz
genagelt,
deshalb darf John nicht in die Konfirmandenstunde
– er sagt, das ist ein Schweinerei, weil sein einer Opa
Pfarrersohn ist – muß aber in die Synagoge.

Siebzehnjähriger :  Was ist das: Synagoge? Ich kenne
seinen Opa, ein alter Kapitän.

Fünfzehnjähriger :  Synagoge nennen die ihre Kirche.
Siebzehnjähriger :  Ginge gern zur Marine, aber wir

Holländer haben ja nun keine mehr . . .
alle unsere Schiffe . . . dürfen nicht auslaufen,
weil die Engländer die versenken, solange
die Deutschen Holland besetzt haben.
Mein Papa spricht, die bleiben ewig hier,
wenn die erst Moskau erobert haben, die Deutschen.

Fünfzehnjähriger :  Kämpfen die auch in Rußland?
Zu uns sind die aber doch ganz freundlich.

Siebzehnjähriger :  Ja, damit wir uns melden zu ihrer SS.
Deshalb sind die freundlich,
haben aber sogar unsere Königin verjagt, nach England.

Fünfzehnjähriger :  Was ist SS?
Siebzehnjähriger :  Deutsche Polizei – die gründen jetzt

auch ein Regiment mit lauter Holländern,
die sollen mitkämpfen in Rußland,
weil wir Holländer nun keine Soldaten mehr haben,
dürfen wir bei den Deutschen mitmachen,
wird prima bezahlt . . . mein Vetter spricht, er überlegt’s,
eh er sich weiter schikanieren läßt
als Elektrolehrling und säuisch schlecht bezahlt,
tritt er freiwillig ein bei den Deutschen,
aber sein Vadder haut ihn dann grün und blau und enterbt

ihn,
obwohl er auch spricht, sein Vadder, das hat’s noch nie

gegeben,
daß welche in sechs Wochen Frankreich besiegt
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und Paris besetzt haben wie die Deutschen
– und die Engländer, spricht der, können uns nicht mehr
helfen.
Die sind noch froh, spricht er, daß die auf ihre Insel
entkommen sind und solche Panzer, spricht er, wie die
Deutschen
haben die Engländer gar keine!
Die Deutschen haben sogar Norwegen schon erobert,
obwohl die Engländer viel, viel mehr Schiffe haben.

Fünfzehnjähriger :  Wo liegt denn Norwegen? Da kom-
men welche!

Ein SS-Mann und ein einheimischer Polizist treten an die Fuß-
ballernden heran, der Holländer ruft holländisch:
polizist :  Kommt mal her, ihr zweie da!
Die Armbewegung, die er dazu macht, ist verständlich auch
denen, die sein Holländisch nicht verstehen. Die Jungen gehen
den Uniformierten entgegen.
Polizist :  Wie lange spielt ihr schon hier?
Siebzehnjähriger :  Viertelstunde – weiß nicht, warum?
Polizist, er hat eine Liste in der Hand, offenbar Namen, Adres-
sen.
Polizist :  Habt ihr auch andere Kinder hier gesehen?
Siebzehnjähriger :  In der Sandkiste, ja!
Polizist :  Und die kennt ihr?
Fünfzehnjähriger :  Nein – ich nicht.
Siebzehnjähriger :  ’türlich, Nachbarn!
Polizist :  Welche spielten denn hier?
Siebzehnjähriger :  Nur drei, die Brüder Staecker und

die Agnes Cohn.
Wurden aber weggeholt von ihrer Mutter.

Polizist – zu dem Deutschen, den er sogar brüderlich am Unter-
arm berührt, auf holländisch:
Polizist :  Haben wir schon! Agnes Cohn. Er zeigt ihm den

Namen auf der Liste, sagt dem Siebzehnjährigen:
Polizist :  Und wo wohnen die Staecker?
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Fünfzehnjähriger :  Wissen wir nicht.
Er wird brutal von dem Holländer in den Hintern getreten, so
daß er hinfällt:
Polizist :  Rotzjunge! «Weiß ich nicht» – ich schlag dir die

Fresse kaputt,
in diesem Drecknest kennt jeder jeden! Wo wohnen die
Staecker?

Siebzehnjähriger :  Dort da – in dem roten Backstein-
haus.

Fünfzehnjähriger schreit :
Aber die Agnes wohnt da nicht, da wohnen nur Michel und
Peter!

Der Deutsche und der Holländer gehen ab, dem roten Haus
zu.
Der Fünfzehnjährige :  Jetzt hast du die verraten, die

Agnes, Idiot!
Sagte dir doch, die Deutschen haben ihre Eltern fortgeholt
– nach Polen, sagt meine Schwester.

Siebzehnjähriger :  Was hast du gegen Polen? Wenn die
da Waffen bauen
für die Deutschen, die Juden,
dann muß man die sowieso totschlagen! Komm, spielen
wir weiter.

Fünfzehnjähriger :  Keine Lust – die wird schon gewußt
haben,
die Mama Staecker, warum sie die Agnes zu sich gebracht
hat,
als Michel und Peter zum Essen heim mußten!

Er setzt sich auf den Rand der Sandkiste, buddelt vor sich,
wirft zwecklos und wütend Sand herum – instinktiv ahnt der
Jüngere: Es ist nicht gut, daß die Bullen Agnes suchen . . .
Siebzehnjähriger, verdrossen, da allein mit dem Ball, den
er noch ein bißchen bewegt:

Was soll aus einem werden, wenn man gern zur Marine
ginge, muß ja kein Kriegsschiff sein, aber wenn nun alle
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unsre Schiffe
die verdammten Deutschen haben
und deshalb von Engländern versenkt würden,
kaum daß sie eine Stunde auf See wären?
Ich hab einfach keine Lust zu studieren
– hab aber nächstes Jahr das Abi.
Will Seemann werden oder Flieger.

Fünfzehnjähriger, endgültig, traurig:
Das ist nun für uns Holländer nicht mehr drin!
Weder Matrose noch Flieger.

Siebzehnjähriger :  Dann haue ich ab zu den Englän-
dern!

Fünfzehnjähriger lacht auf:
Wie denn? – wenn alle unsere Küsten
von den Scheißdeutschen bewacht werden?

Siebzehnjähriger lacht ebenso:
Muß ja nicht ab Belgien oder Frankreich – kann ja
ab Portugal oder Spanien . . . irgendwie nach England tür-
men.
Die sind ja noch nicht besetzt von Deutschen,
Portugal und Spanien.

Fünfzehnjähriger :  Wenn’s dir nur ums Fliegen geht –
kannst du das einfacher
bei den Deutschen! Meine Schwester sagt, mit ihrer Luft-
waffe
haben ja die Deutschen ihren Krieg schon gewonnen.

Siebzehnjähriger, optimistisch:
Mein Vadder sagt, gewonnen haben die ihn noch nicht!
Aber wenn sie ihn gewinnen, behalten die Holland für
immer
und setzen unsre Königin ab.

Fünfzehnjähriger :  Wo ist die eigentlich?
Siebzehnjähriger :  Mit unsern letzten Truppen nach

England.
Fünfzehnjähriger :  Geflohen?
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